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8ft. SfCttfÄ)«!»»,

p©aben tagt be§ ©(©loeijetlanbeS ßtone,

jUgf ©et SlDpenftanj, bi§ an ben §immel§tanb,
Sßon ©tanj untftra©It in ero'ger girne§äone.

ltnna©bar milb auf fdjtofter gelfenttmnb
Sie lautem ©tetfctjer 3;©rone§tt>ac©e fte©en.

Sawinen bonnern in bie gä©e .Stuft;
Sie SSäctje ftäuben, reine Säfte roe©en,

9luf 3llm unb fmlben maltet Salfambuft.

iÜ|/V[er je ben 5ll©enfranä im 9lbenbglü©en,
SBet in bet Morgenbammerung i©n fcfjaut,
Sen mitb fein feet% p jenem Ste©ter gietjen,

Seß' Sieb, »om Suft ber Sllbentoett beftjaut,

Unftetblic© i©ten Sauber tjot befungen.
Set Sie©tet unb ber SBeife finb bereint
SSon jenem SobbeteSorbeerfranä umfc©lungen,

Ser £>attet§ Raufte mit 9tu©me§glanä umfc©eint.

SSerner Safcfjen&uefi. 1878. 1

HnIKls 5wh Grosse
Von

Fr. Jsenschmid.

AMrhaben ragt des Schweizerlandes Krone,

IH^Der Alpcnkranz, bis an den Himmelsrand,
Von Glanz umstrahlt in ew'ger Firneszone.
Unnahbar wild auf schroffer Felsenwand
Die lautern Gletscher Throneswache stehen.

Lawinen donnern in die gähe Klust;
Die Bäche stäuben, reine Lüfte wehen,

Auf Alm und Halden wallet Balsamduft.

HMer je den Alpenkranz im Abendglühen,
Wer in der Morgendämmerung ihn schaut.

Den wird sein Herz zu jenem Dichter ziehen,

Deß' Lied, vom Duft dcr Alpenwelt bethaut,

Unsterblich ihren Zauber hat besungen.

Der Dichter und der Weise find vereint

Von jenem Doppel-Lorbeerkranz umschlungen,

Dcr Hallers Haupt mit Ruhmesglanz umscheint.

Berner Taschenbuch. I»78, 1
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^, ba§ et©ebt in taumelnbem ©ntpcfen,
SBenn ftei bet 33lief um 93erge§gibfel fteif't;
Unb Ätaftgefü©t unb SebenSmut© enttüefen

Sem 2tHtag§leben ben etftaunten ©eift!
Soc© roa§ ertjabner ift unb me©r er©ebet

SllS 93etge§majeftät unb Sllpenbtacljt,
Sa§ ift bet SJctenfctjengeift, bet fc©affenb fttebet
Unb ©toße§ teitfl butc© ebte ©eifte§mac©t.

^in großer ©eift! — roent SSollfraft ift gefctjentet,

Sie ©ute§ toill unb ^rinbemiß befiegt,
SBen ©unft unb llngunft nie bom Siel abteufet,
SBeil im SSetbienft fein eig'ner Sjodjmert© liegt.
©in großer ©eift! — roer mit bem ©öc©ftcn ©eifte
SSerbunben ift, für ©eil'ge $flic©t e§ ©alt,

Saß et bet Mitinclt Sienft unb 9cu|en leifte,
SBie ©ott i©m ben 33etuf in§ feei^ gefteltt.

gljr Silben! menn öon eurer ftolgen Sinne
SluSjdjauenb euer 93Iicf in§ SBeite bringt,
<Se©t euren <So©n, ber mit er©abnem ©inne,
@in Slbler, fidj in ©ö©ern ©b©ären fctjmingt.
§oc© über feiner Seitgenoffen 9tei©e

ataufdjt feattetS glügeljcfjlag mit Madjt embor;
S3a©nbtei©enb leudjtet et an ©eifte§niei©e

Unb ©eifiesjtärfe bem Sa©r©unbert oor.

gnenbliclje§ ©ebiet erfctjaffner Singe,
Su reigeft i©n mit ©eißem SBiffcnSburft.
O baß er bie© burc©fc©aute, gan^ umfinge!
Scidjt 3lHe§ fennen ©alt er für SSerlurft.
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H, das erhebt in taumelndem Entzücken,

Wenn frei der Blick um Bergesgipfel kreis't;
Und Kraftgefühl und Lebensmuth entrücken

Dem Alltagsleben den erstaunten Geist!
Doch was erhabner ist und mehr erhebet

Als Bergesmajestät und Alpenpracht,
Das ist der Menfchengeist, der schaffend strebet

Und Großes wirkt durch edle Geistesmacht.

Ain großer Geist! — wem Vollkraft ist geschenket.

Die Gutes will und Hinderniß besiegt,

Wen Gunst und Ungunst nie vom Ziel ablenket.

Weil im Verdienst sein eig'ner Hochwerth liegt.
Ein großer Geist! — wer mit dem höchsten Geiste

Verbunden ist, für hcil'ge Pflicht es hält,
Daß er der Mitwelt Dienst und Nutzen leiste.

Wie Gott ihm den Beruf ins Herz gestellt.

Ahr Alpen! wenn von eurer stolzen Zinne
Ausschauend euer Blick ins Weite dringt,
Seht euren Sohn, der mit erhabnem Sinne,
Ein Adler, sich in höhern Sphären schwingt.

Hoch über seiner Zeitgenossen Reihe

Rauscht Hallers Flügelschlag mit Macht empor;
Bahnbrechend leuchtet er an Geistesweihe
Und Geistesstärke dem Jahrhundert vor.

Unendliches Gebiet erschaffner Dinge,
Du reizest ihn mit heißem Wissensdurst.
O daß er dich durchschaute, ganz umsinge!

Nicht Alles kennen hält er für Verlurst.
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Mit bem, WaS fdjon gewonnen, nic©t pfrieben,
Slrbeitet unb gewinnt et o©ne 3taft,
Unb, wenn bie Sltbeit bro©t, i©n p ermüben,

Mit neuem Mut© bewältigt er bie Saft.

|I)en Menfdj, baS wunberoolle ©ottgebilbe,

§at noc© fein Menfc© bor i©m fo tief burc©fc©aut.

3©m blü©t auf 33ergen unb im 3;©algefilbe
SaS ^ßflanjenretc© auf's Snnigfte »ertraut.
SBie lieblic© ift mit großem ©eift oerbunben

S3efdjeiben©eit, oon eitelm Stolpe frei!
(£r weiß, WaS er SSerborgeneS gefunben,
Unb fü©lt, wie biet i©m noc© »erborgen fei.

US
ir, §atter! bir entfaltet i©re ©djätje

Sie ewig unergrünbete 92atur;
3©r tieffteS inn'reS SBefen unb ©efejje

Sterfolgt bein ©eift auf a©nttugSlidjter ©bur.
Sir offenbart im benfenben @emüt©e

Sie ©djobfung i©ren ©djöbfer. 6©rfurc©tSboß

SBeugt §alter fie© oor bem, burc© beffen ©üte
SluS beffen SebenSborn fein ©eift entquoll.

g|uS bir, o Stern! entfteigt mit ©ettem ©längen
Slm girmament ein ©lern bon erfiem Slang.
(£r glänzt weit über feine Speimatbgrenjen;
Ser Dtame feallei ©allt mit gutem $lang.
Sa wo ©ete©rtenfc©uten blü©'u, bege©ren

©ie i©n als i©ren ©c©mud. ©o weit ringsum
SllS SBiffenfdjaft ge©alten wirb in 6©ren,
@o weit berbreitet fit© auc© SjaHerS 9tu©m.
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Mit dem, was schon gewonnen, nicht zufrieden.
Arbeitet und gewinnt er ohne Rast,
Und, wenn die Arbeit droht, ihn zu ermüden.

Mit neuem Muth bewältigt er die Last.

Den Mensch, das wundervolle Gottgebilde,
Hat noch kein Mensch vor ihm so tief durchschaut.

Ihm blüht auf Bergen und im Thalgefilde
Das Pflanzenreich auf's Innigste vertraut.
Wie lieblich ist mit großem Geist verbunden

Bescheidenheit, von eitelm Stolze frei!
Er weiß, was er Verborgenes gefunden.
Und fühlt, wie viel ihm noch verborgen sei.

ir, Haller! dir entfaltet ihre Schätze

Die ewig unergründete Natur;
Ihr tiefstes inn'res Wesen und Gesetze

Verfolgt dein Geist auf ahnungslichter Spur.
Dir offenbart im denkenden Gemüthe

Die Schöpfung ihren Schöpfer, Ehrfurchtsvoll
Beugt Haller sich vor dem, durch deffen Güte

Aus deffen Lebensborn sein Geist entquoll.

Hus dir, o Bern! entsteigt mit Hellem Glänzen
Am Firmament ein Stern von erstem Rang.
Er glänzt weit über seine Heimathgrenzen;
Der Name Haller hallt mit gutem Klang.
Da wo Gelehrtenschulen blüh'n, begehren

Sie ihn als ihren Schmuck. So weit ringsum
Als Wissenschaft gehalten wird in Ehren,
So weit verbreitet fich auch Hallers Ruhm.
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jSDtenn mit ©uroba'S ebelften ©eletjrten

SBettcifert er im geiftigen 93erein;

Sort räumen i©m, bem nac© Sterbienft @ee©rten,

©ie felbft ben unbeftrittnen SSorrang ein.

Soc© i©n entfrembet bie ©eletjrtengeHe

Sem SBert be§ Bürgerlichen SebenS nidjt,
Unb wo er fte©t, fte©t et an feinet ©teile;
©o gtoß an 9hi©m, fo tteu in feinet Sßjfidjt.

ij[)u treuer ©o©n bem tljeuren SSatetlanbe

Stent ptn gemeinen SBo©l mit 9tat© unb 2tjat
SBo©lmoIlenb ber, ber im ©ele©rtenftanbe

Sie ©öctjfte ©tufe fie© errungen ©at.

Ser SSaum reietjt feine frudjtbelab'nen Slefte

Ser Mitmelt bar; fie erntet taufenbfac©.

Sie 5(actjmelt feiert noc© am Subelfefte

SSorteudjtenbeS SSerbienft unb eifert nadj.

%Vem finb je bei fo wcitbcrpieigtem SBerfe

©ogar bie Mujen unb bie ©ragten ©olb

©in feallex giebt ber Sictjtfunft neue ©tärfe!
SluS tiefem ipctäenSfdjadjt ftrömt ädjteS ©olb.
SJon Sürgertugenb unb uon ManneSwürbe,

Son SSieberfeit, beS Menfctjen SBert© unb <£©r',

SSon ©oiteSfurdjt, ber ©eelen reinfter Sterbe,

©rfdjaüt fein Sieb, gebiegen, fctittjaft, fdjwer.

§|©r, Sllpen, möget attgeit rofig blü©en
SBenn gitn unb gclS in Ijettem geuet fteljn,
Sie 93äcfje ftürgenb tyeil' uttb gunfen fbrii©en, —
%x, baS ift majeftätifdj, ©errlic©, fdjön
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Denn mit Europa's edelsten Gelehrten

Wetteifert er im geistigen Verein;
Dort räumen ihm, dem nach Verdienst Geehrten,
Sie selbst den unbestrittnen Vorrang ein.

Doch ihn entfremdet die Gelehrtenzelle

Dem Werk des bürgerlichen Lebens nicht,
Und wo er steht, steht cr an seiner Stelle;
So groß an Ruhm, so treu in seiner Pflicht.

Du trcucr Sohn! dem theuren Vaterlande

Dient zum gcmeincn Wohl mit Rath und That
Wohlwollend der, der im Gclehrtenstande

Die höchste Stufe sich errungen hat.
Der Baum reicht seine fruchtbelad'nen Acste

Der Mitwelt dar; sie erntet tausendfach.

Die Nachwelt feiert noch am Jubelfeste

Vorleuchtendcs Verdienst und eifert nach.

HVem sind je bei so weitverzweigtem Werke

Sogar die Musen und die Grazien hold?
Ein Haller giebt dcr Dichtkunst neue Stärke!
Aus tiefem Herzensschacht strömt ächtes Gold.

Von Bürgertugend und von Manneswürdc,
Von Biederkeit, dcs Menschen Werth und Ehr',
Von Gottesfurcht, der Seelen reinster Zierde,

Erschallt sein Lied, gedicgcn, kcrnhaft, schwer.

Ichr, Alpen, möget allzeit rosig blühen!
Wcnn Firn und Fcls in Hellem Feuer stehn.

Die Bäche stürzend Perl' und Funken sprühen, —
Ja, das ist majestätisch, herrlich, schön!
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Soc© waS er©abner ift unb me©r er©ebet

SllS SfegeSmajeftät unb Stlbenbractjt,
SaS ift ein ©eift wie feattet, ber ba ftrebet
Unb ©uteS wirft burc© ebte ©eifteSmac©t.

gjJegeifterung entflamm' bie feetien SlHer

gortfdjritt gewinnt, wer auf baS SSorbilb fdjaut.
3Bo©l ©in Sa©r©unbert ©at nur ©inen Spalter;

Soc© eig'neS SBerf ift jebem anoertraut.
Ser tiefe ©trom entfpringt aus ©o©er Duelle;
SBenn fie aus feinem 33orn i©n ftetig jbeif't,
©o wogt unb läuft bie tebenSfrifdje SBelte.

O ©eift, beS ©eifteS Urquell, gieb unS ©eift!

^-^t^\f^^^
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Doch was erhabner ist und mehr erhebet

Ms Bergesmajestät und Alpenpracht,
Das ist ein Geist wie Haller, der da strebet

Und Gutes wirkt durch edle Geistesmacht.

Begeisterung entflamm' die Herzen Aller!
Fortschritt gewinnt, wer auf das Vorbild schaut.

Wohl Ein Jahrhundert hat nur Einen Haller;
Doch eig'nes Werk ist jedem anvertraut.
Der tiefe Strom entspringt aus hoher Quelle;
Wenn sie aus seinem Born ihn stetig fpeis't.
So wogt und läuft die lebensfrische Welle.

O Geist, des Geistes Urquell, gieb uns Geist!
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ALBRECHT HALLER

geb den 8. Oet. 1708. gest. den 12.Dez.1777

Jcte möeilte,"wenn es möglich wäre,vor der Nachwelt eben so gut
als einFreund der Mens chen,wie als einFreimd der "Wahrheit gelten.

"Roclie,12.Tebruarl762.

(zes) àsi.S,0ct,1?O3, gssc, àM «,I>s2,i???

sui?reunà àerNen.sciie!i.MS Äs einksimà àerMîli^
Noctis, 12,?sbrusr 1762,
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